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Stadt 
Heidelberg 

Heidelberg, den 03.04.2018 

A n f r a g e  N r . :  0 0 3 2 / 2 0 1 8 / F Z   
A n f r a g e  v o n :  S t a d t r ä t i n  D e c k w a r t - B o l l e r  
A n f r a g e d a t u m :  2 3 . 0 1 . 2 0 1 8  

Betreff: 

Ceta-Abkommen 

Schriftliche Frage: 

1. Welche konkreten Auswirkungen hat bereits heute das zwar noch nicht ratifizierte, 
aber in Teilen schon angewandte Ceta-Abkommen auf unsere Kommune?  

2. Bestehen Kontakte zum Beispiel zum Städtetag zum Austausch hierüber?“ 

Antwort: 

1. Das supranationale Handelsabkommen CETA wird in Zukunft mittelbar und unmittel-
bar alle Bereiche des öffentlichen Lebens betreffen. 
Die konkreten Auswirkungen des Handelsabkommens auf die nicht liberalisierten Be-
reiche der kommunalen Daseinsvorsorge, wie die öffentliche Wasserversorgung und 
Abwasserentsorgung, die Bereiche Abfall und ÖPNV, als auch die Leistungen der öf-
fentlichen Daseinsvorsorge im Kulturbereich lassen sich nur schwer auf die kommuna-
le Ebene herunterbrechen. Die kommunalen Spitzenverbände befassen sich ebenfalls 
mit der Problematik. Es wurde von diesen bereits ein transparenter und mit Vorsicht 
bedachter Umgang im Hinblick auf die kommunalen Auswirkungen des CETA – Ab-
kommens angeregt. 

2. Die Stadt Heidelberg ist Mitglied beim Verband kommunaler Unternehmen, der sich in-
tensiv mit der Problematik des CETA – Abkommens auseinandersetzt und dessen An-
liegen in Brüssel entsprechend vertreten werden. 
Des Weiteren ist die Stadt Heidelberg im Deutschen Städtetag vertreten, der sich als 
Teil der kommunalen Spitzenverbände ebenfalls mit der Thematik befasst. Dessen 
Präsidiumsbeschluss vom 21. September 2016 wies auf fortbestehende Risiken von 
CETA bezüglich der kommunalen Daseinsvorsorge ausdrücklich hin. Im Ergebnispro-
tokoll der Sondierungsgespräche der neuen Bundesregierung vom 12. Januar 2018 
findet eine kritische Auseinandersetzung bezüglich des Handelsabkommens CETA al-
lerdings nicht statt. 

Die Stadt Heidelberg wird vor diesem Hintergrund eine aktualisierte Stellungnahme 
über den deutschen Städtetag anregen. 

 

Beschlusslauf 
Letzte Aktualisierung: 16. April 2018 
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Sitzung des Gemeinderates vom 12.04.2018 

Ergebnis der öffentlichen Sitzung des Gemeinderates vom 12.04.2018  

Zusatzfrage Stadtrat Dr. Weiler-Lorentz: 

Zusatzfrage zu der Frage von Frau Deckwart-Boller: Ceta-Abkommen.  
Würden Sie in den Austausch zum Städtetag und mit anderen Städten auch aufnehmen, 
dass das EuGH unlängst ein außergerichtliches Schiedsgericht in einem Handelsvertrag 
zwischen den Niederlanden und der Slowakei als mit europäischem Recht nicht vereinbar 
erklärt hat? Was natürlich in der Konsequenz heißen würde, dass ein ganz zentrales Ele-
ment von Ceta nicht dem europäischen Recht entsprechen würde. 

Oberbürgermeister Prof. Dr. Würzner: 

Wir haben es Ihnen ja geschrieben. Was soll ich ergänzend dazu sagen? Wir setzen uns 
im Städtetag gemeinsam, auch auf der europäischen Ebene, natürlich dafür ein, dass un-
sere Rechte als kommunale Unternehmen in diesem Bereich nicht unter die Räder kom-
men. So muss man das sagen. Im Rahmen des geltenden Rechts. Ja, das habe ich Ihnen 
zugesagt, das werden wir auch machen und das ist auch unsere Aufgabe. Über den 
Deutschen Städtetag und über die Interessensvertretung auf der EU-Ebene. Das habe ich 
Ihnen zugesagt und das machen wir auch. 

Stadtrat Dr. Weiler-Lorentz: 

Nur die Frage, ob Sie vielleicht diese Information weitergeben, falls sie dort nicht bekannt 
ist? 

Oberbürgermeister Prof. Dr. Würzner: 

Ich kann Ihnen gerne die Vorlage des Städtetags schicken, was dort momentan diskutiert 
wird. Im Moment vertraulich, je nachdem, in welchem Stadium das gerade ist. Nachher 
sind wir öffentlich. Aber ich gebe Ihnen das gerne. 

 

Ergebnis: behandelt mit Zusatzfrage 
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